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Nr . 588 Karlsruhe » Mittwoch , den 18 . Dezember l \m Jahrganft

V,z »« S » rtis viei'teljährltch:

cm (far[Ä« tl)c durch Träger 9) if . 4 .55 ;
Geschäftsstelleuwnatl . Mk. 1 .20 )

Auswärts (Deutichland » durch die
snnit Mk . 5 .— ohne Bestellgelds
Ausland durch Post oder Kren, ,

d. DerÄnzelverkau ^ preis >eder
Ansgnbe betragt 10 M .

Fernsprecher Nr . »ZS

Rotationsdruck und Verlag der Badeuia Zl.-G. für Verlag und Druckerei
tt«r! sr »k«, Adlerstraße 42, Albert Hofmann , Direktor

AnjeiftenpreiS :
Die achtsp . Kalonelzeil ? 25 Pf . ; Rekla¬
men Mk . 1 .20 , je mit3 (»°/>>Teuerung ^
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Austrage vermitteln
alleAnn .- tdiMdilionen . —Schlun der
Anzeigen-Annahiue vorm . '/«8 Uhr

lipv . nachm. *iS Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844
Erscheint an allen Werktagen in zwei Aufgaben

Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Minnen ",
»Blätter für den Familientisch" und „ Blauer für Haus - und Landwirtschaft"

Verantwortlich fite deutsche und badische Politik» sowie für Feuilleton : T h. Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Iran \ Wahl für Anzeigen und Reklamen s

a . Hof mann , sämtlich in Karlsruhe.

Zur Steuer öer Wahrheit.
. Die Volksstimme bringt in N"

. 342 am Man-
tgg. den 16. Dez . , einen Artikel unter der lieber»
fchrift : „Sozialdemokratie , Zentrum und Christen -
tun?''

. Im ersten Teil wird die Haltung der Kol-
nischen Volkszeitung ' in der Friedensfrage weid-
lich ausgeschlachtet und bann noch chesagt : „ es trot -
teten hob? Geistliche , ein Weihbischof, mehrere päpst¬
liche Geheim-Kämmerer, Kammerherrn Sr . Heilig -
feit hinter dem annzionistischen Banner der Kol-
» isch-n Volkszeitung her.

"

Wir haben es nie unseren Lesern verschwiegen ,
welche Wege die Kölnische Volkszeitung in der be -
reglen Frage bedauerlicher Weise einschlug : wir
haben aber auch gar keinen Zweifel .übe? unsere
Auffassung gelassen und diese war die des Zen¬
trums . Es ist irreführend und ungerecht , wenn
das Mannheimer Sozialistenblatt nichts davon sagt,
das? das Zentrum und hinter ihm der katholische
Volksterl in seiner erdrückenden Mehrheit den Frie-
Jjcit verlangte zum mindesten so scharf und so früh
wie die Sozialdemokratie . Diese Irreführung hat
den Zweck , Wahlgeschäfte zu machen ! Es kann keine
gute Sache sein , die es nötig hat . zu solchen schäbigen
Mitteln ihre Zuflucht zu nehmen .

Mit Behagen weist das Blatt auf die „ hohen
Geistliche" hin . Wir 'haben damals schon ökvie Er¬
scheinung bedauert . Es waren übrigens Verhältnis-
mäßig nur wenige iveltfremde Herren , die sich ver«
leiten ließen. Diesen wenigen steht die groß ? Menge
don Volk und Klerus gegenüber, vom einfachen
christlichen Arbeiter bis h ' nauf zum Papst, mit dem
sie Tag für Tag das Friedensgebet verrichteten .
Darüber schweigt das Mannheimer Sozialistenblatt
in allen Sprachen der Welt. Davon dürfen die so-
zialistischen Leser bei Leib? nichts erfahren . Aber-
i;Als müssen wir sagen : ein recht minderwertiges
Wa hl nta n ö ve r !

Weiter vergißt das Matt daran zu erinnern,
das; auch im sozialdemokratischen Lager
Annexionisten genug herumgelaufen sind und wir
haben nirgends gelesen , daß sie wegen dieser ihrer
Glinde, mit Schimpf und Schande aus der sozial -
demokratischen Partei hinausgejagt wurden. Wir
haben sogar von Leuten an der Front gehört , daß
unter den dorthin gesandte » Besuchern und Red-
l 'ern ein Fendrich und Dr . Maurenbrecher sich be-

* -Fänden. Diese Herrn sind dock» sicherlich der Sozial -
dmiokratte sehr nahestehend . -Sie wären ihrer Leo .
ÜK* nie an die Front .gekommen , wenn sie He« anti-
!>iterlandsparteilich?n Standpunkt vertreten batte» .
Raurenbrecher ist später in die Vaterlandspartei
übergetreten wo er übrigens nsch andere Genosse»
traf. Heute gehört er allerdings , soviel uns be
kannt ist, nicht inehr zur ' Sozialdemokratie.

Vor uns liegt das Buch von Dr . Alfred Lanick :
„Klarheit über die Kriegsziele .

" Seite 81 ist dort
folgendes zu lesen :

Nach Aeußerungen in der sozialdemokratischen Presse
steht 'aber in der Frage der Krisgsziele nicht die Ge¬
samtheit hinter den parteiamtlichen Kunsgebittigen .
Es gewinnt sogar den Anschein , als ob die Mehrheit
in einzelnen Hauptpunkten gerade e n tg e g e n g e s e tz -
t e r Meinung ist als die Parteiführer . Es sollen
hier nur wenige knappe Aeußerungen angeführt werden.
Der Chefredakteur der Chemnitzer Volkssthnme Heil -
mann batte in der von Äonrad Hänisch geleiteten Glocke
über die Kriegs - und Friedensziele einen Artikel der-

t öffentlicht. Der Vorwärts hatte gemeint , es wäre in-' teressant. vor allein Re Stellungnabme der Mehrheit
der sozialdemokratischen Fraktion zu diesen Friedens -
zielen , kennen zu lernen . Nunmehr erklärt Kvnrad
Hänisch im Vorwärts : „Nach meiner K e n n < ni s
der Dinge hat Heilmann in seinem Glocke -
Artikel die Grundlagen der Auffassungder Mehrheit durchaus ri .chtig gekenn -
3eich net . Iawoh l, w i r wünschen und er stre ->
ven in der Tat aus voller Seele den Siegdes eignen Landes , und es ist mir nur
poch st b e f r e m d l i cfi , m i e der Vorwärts über
diese Selb st Verständlichkeit sich wundern
kann . Mir w e N i g st e n S ist auch nicht ein
M ech r h e i t s p o l i t ik e r b e k a n n t . der dieses
unser Streben je geleugn e t hätte . Was aber
die vielberufene „ A n n e x i o n " betrifft , s o h a b e
> Ä für meine Person nie ein Hehl daraus
gemacht , daß ich im Interesse des deut¬
schen Volkes und insbesondere der deut -
scheu . Arbeiterschaft eine weitgehend «

u a u s sch j e b ^t n g unserer Grenze gegenßsten hin für ein höchst erstrcbe n SN» erteS
Kriegsziel halte . Nicht minder er -
str ebe » sw er t erscheinen mir aber auch
reale Siäierungen dagegen , das ; Belgien
auch künftighin noch das E i n f a ! l s t o r
England .z nach Mitteleuropa hin bleibt ,
soweit solche Sicherungen unter Auf -
rechterhaltung d es staatlichen Eigen le¬
be ns des belgischen Volkes erreichbar
sind, , wie ja überhaupt über die Durch -
setzung der Frieden stiele das letzte Wort
erst die militärischen Endergebnisse s e l b st

rechen werde n .
" — Der Vorwärts bemerkt hierzu :

Interessant ist . daß Hänisch und Heilmanns Behauptung ,» te
. sozialdemokratische Mehrheit wolle den deutschen'»Sieg "

. einschließlich der damit verbundenen Gebiets -
Erweiterungen , aus „ seiner Kenntnis der Dinge "
Nlätigt . Wir zweifeln nicht, daß Hönisch bei seiner
Stellung zur Mehrheit einiges Recht hat , sich eine
Kenntnis der Auffassung seiner Mehrheitsfreunde zu -
zutrauen . Um so notwendiger wäre da die von uns ge-

^ forderte klare und eindeutige Erklärung der von Heil-
viann und Hänisch für ihre Ansicht reklamierten Partei -
^ stanzen , da sonst der ganze Friedensaufruf des

a r t e i v o r st a n d s zu einer bloßen Geste würde,^
' e bei den Genossen alles andere als freudige Aner -"
nnuug finden müßte .
vielleicht besitzt die badische Sozialdemokratie so

PT e * Ehrlichkeit und gibt der Arbeiterwelt nun auch
Tinge bekannt

Vor uns liegt weiter Die Glocke , das bekannte
sozialdemokratische Organ. Wir nahmen Nr . 18
vom 3. August 1918 heraus. Tort wird gleich auf
der zweiten Seite folgendes ausgeführt :

In diesem Klassemnteresse der Arbeiterschaft lag es
begründet , daß sich die A r b e i t e r b e i Ausbruchdes Krieges auf die Seite , ih res Lahdesstellte , und damit w a r i> e m Wirker , d er Ar -
d e i t e r i n t e r n a t i o n a l e ein Ziel gesetzt .

Diese Lage der Dinge enthielt für das Proletariateil« schwere Gefahr . Sie bestand darin , daß sich das
Proletariat in der Erkenntnis dieses
Umstand « 3 mit den kapitalistischen Klas -
sen restlos verbunden fühlte . Im Grunde
bestand die Jntereffensolidarität zwischen Arbeitern und
Kapitalisten nur darin , die drohende Vernichtung der g -' -
«»einsamen Grundlage ihres wirtschaftlichen Daseins ab-
zuwenden . Bei

^ jedem Schritte darüber hinaus schwand
diese Interessensolidarität oder es mußte doch bei jeder
neuauftauchenden Frage immer erneut festgestellt . wer¬
den , inwieweit sie noch vorhanden sei . D i e s B w u ß t-
sein ist in der deutscheu Arbeiterwelt
jederzeit , wenn auch nicht überall , wach
gewesen . Der Widerstreit proletarischer und kapitali -
stischer Interessen bat sich bei uns im gleichen Augen-
blick erhoben . wo Annexionspläne zum ersten
Male in der Oeffentlickkeit bekannt wur -
d « n . Die deutsche Arbeiterklasse mußte anerkennen ,
daß die Abwehr der Vernichtungspläne der feindlichen
Mächteverbiltduug auch ihre Sache ist . aber sie konnte
keine Politik gutheißen oder gar unterstützen , die auf die
Vernichtung oder Vergewaltigung der anderen Völker
hinauslief Die Arbeiterklasse, konnte das nicht , weil die
Verfolgung solcher Pläne den Krieg verlängerte und
weil jede Verlängerung des Krieges eine progressive
Vermehrung ihrer eigenen Opfer bedeutete . Aus diesem
Grunde führten die deutschen Arbeiter ' einen zähen
Kampf gegen die Annexionisten in ihrem Lande . Aber
dieser Kampf konnte bisher immer nur in Worten be-
stehen , er konnte nicht zur politischen Tat gesteigert wer-
den . Das konnte er nicht weil die Arbeiterklasse
der feindlichen Länder jener Gefahr , von der wir oben
sprachen, nicht den gebotenen Wider stand
entgegengesetzt hatte und ihr in großem Um-
fange erlegen war . Die Arbeiter Englands
und Frankreichs fühlten sich in ihrer
Mehrheit mit den Kriegszieleu der kapi -
t a l i st i s ch e n Klassen ihrer Länder restlos
oder doch in weitem U m f a n <? e solidarisch . Sie
gingen mit ihnen nicht nur wie wir zusammen , um die
drohende Gefahr der Vergewaltisiung abzuwehren , son-
dern sie duldeten eine Politik ihrer r e -
gi er enden K lasse ii , die ausgesprochen auf
die Vergewaltigung , die programmatisch
auf die Vernichtitng de ? WirtschaftS -
l e l> e n s der Mittelmächte g e r i ch t e t w a r.

Also die Internationale hat in der Friedens - und
AnnerionW ^ge glatt , oustigi . Das wird von der
Glocke mit nackten Worten eingestanden . Ob
aber die Volksstimme es wagen wirb , der Wahrheit
Zeugnis zu g^ven , das wollm wir erst festen. Das
Wahlgescbäft könnte darunter leiden ? Wir dürfen
der WlköstimwSe «Oer versick-eru , daß es uns durch,
aus tiicht bange ist . wenn sie ihre Taktik fortsetzt .
Wir stehen mit weiteren « Material üb ?r die „an -
nexionistischet ?

" Sozialdemokraten stets bisreit .

WaffimftWanö
zmö KrieKMSVechaKöwtMN .

Erzberger über öen völ ?erbunö .
Berlin , 17 . Dez . Heute abend ist hier eine Liga

für den V o l k « r H ü n d gegrülnd ^t worden.
Staatssekretär Erzberger führte alv Einberufer und
Leiter der Versammlung in seiner Begrüßungs-
anspräche u . a . aus : Der Weltkrieg hat den Ge-
danken des Völkerbundes aus einer schwachen litera-
rischen Idee Hu einer weltpolitischen For -
d e r u n g gemacht.

' Diese tiefe Erschütterung der
Menschheit hat die Menschheit hosf .mtlich endgültig
von dem Gedanken befreit , daß jedes Volk politische
Fragen ausschließlich von seinem Gesichtspunkt
aus behandeln inuß . Gegenüber der bisherigen
G e w a l t a n a r ch i e ist die einziae Rettung die
N e cb ts g e m e i n s cha f t der Völker und daher
das für alle verbindlich .' Schiedsgericht der Angel¬
punkt des Völkerbundes) Die 'et . wird nicht zuin

.Verlust nationaler Eigenart süstren, er - wird sie
vielmehr erhalten. Nicht Vermischung , sondern Ein-
alicderun

'
g der einzelnen Völker zugunsten des Welt ,

frieden « ist sein Ztveck und die Leidensscstule aller
Völker die beste Borbereitrmg auf ihn . Er wird
konlmen , aber nur durch Gerechtigkeit , nicht
durch . Getmlr. Ein Völkerbund ohne Deutschland
würde dauernde Kriegsgefahr, ein Völkerbund
gegen Deutschland offenen K r i e g 3 z u st a n d
bedeuten . Der Ausschluß eines 70 Millionenvolkes
aus dieser Zusammenfassung der ganzen Mensch-
hüt würde für die Liga die ernstesten Folgen
haben . Zudem hat der Gemeinschaft3 . uud Rechts¬
gedanke seine t i e f st e n Wurzeln in der p 0 l i -
tischen uud Rechtsgeschichte gerade von
Deutschland , dessen Verfassung auf der Ein-
und Unterordnung unter das Ganze beruht . Mit
SckjMerz aber und Schlecken steht man . wie wenig
Aufrnerksamkeit die Deutschen gerade setzt der Luhe-
ren Politik schenken , während die westlichen Provin -
zen von, Feind besetzt tverden . Und das durch
Deutschlands Kraft wieder aufgerichtete Polen im
Osten beweist , daß es Dankbarkeit in der Politik
nicht gibt. Das Verständnis für _ den Völkerbund
werde auch den Sinn für auftete Politik
im Volk beleben .

* -Jt
Der Gang der Friede,isverhandlilugc« .

Rotterdam , 17. Dez. (W .T .B ) Der Ni/uwe
Rotterdamsche Courant nieldet aus London , Ende
dieser Woche werde Lloyd George nach Paris
fahren , um Wilson zu begrüßen . ES würden sofort

in Gegenwart von Delegierten aller alliierten
.

Län -
der die Beratungen über den vorläufigen
Frieden beginnen, an denen Präsident Wilson
teilnehmen werde . Man erwarte, daß sie innerhalb
einer Woche beendet sein würden und daß
die g r 0 ß e K 0 n s e r e n z in der ersten Januar -
Ivoche zusammentreten werde . Präsident Wilson
werde auch diesen Beratungen beiwohnen, wenigstens
während der ersten zlvei oder drei Wochen. Ende
Januar werde er in London erttmrtet, wohin ihn
König Georg und die britische Regierung eingeladen
hätten .
Gegen das Verbot rechtsrheinischer Zeitungen im

besetzten Gebiet.
Berlin , 17. Dez. (WTB .) Der Vertreter der

deutschen Regieritug bei der internationalen Waffen-
stillstan 'dskoni'mifsion . Gesandter von Haniel, hat
an i*m Vorsitzenden der Kommission folgende Note
gerichtet : Der Generalsekretär Dr . Bartsch des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger drahtet 'ans

/ Magdeburg : Wie uns von mehreren unserer
im Westen gelegenen Kreisvereine gemeldet wird,
verbot die Entente die Verbreitung
rechtsrheinischer Zeitungen in den be»
-'etzwn Gebieten. In diösem V rbot erblicken wir
eine V e r l e tz u n g d ö r W a f f e n ist i l l st a n d 3-
b e d i n g u n g e n. Im Austrage der deutschen Re-
gierung bitte ich um sofortige Aufhebung des Ver¬
botes. DeMsche Waffenstillstandskommission . Maats¬
sekretär Erzberger .
Gefährdung unserer Truppen im Osten durch die

Sovjettruppeu.
Berlin , 17. Dez» (WTB .) Ueber die Gef ä h r -

dung der von der Ostfront abziehen --
den deutschen Truppen durch die Truppen
der Sovjetregierung gehen uns weiter folgende
amtliche Mitteilungen zu , durch die das von der
russischen Regierung behauptete angeblich freund -
schaftliche Verhalten ihrer Trnp ;>en gegen die unsri -
gen in ein bezeichnendes Licht g ' rückt wird . In
Minsk ist es infolg« des vorzeitigen Emrückeus
der Sovjettruppeu zu .Zusammenstößen gekommen .
Auf dem Bahnhofe wurden die Räumungszüge fest-
gehalten , und die deutsche Bcihnhofsbcsatzung wurde
durch Planmäßigen Ueberfall sehr stark überlegener
Zovzettrirppen . die entgegen d?n ausdrücklichen
Verabredungen mit der Bahn während der Na^ t
herangeführtwurden und um mehrere Stunden ver-
frliht eingerückt sind, umringt und durch Uebernmcht
zur Entwaffwlng gezwungen . Zerstörungen der
Bahn wären unsererseits unterlassen tvorden, liwif
die Bahn laut Vereinbarung mit den russischen Ver¬
tretern für die Abbeförderung der Kriegsgefangenen
benutzbar bleiben mußte . Die deutschen Truppen
und Er 'enbahner sind nicht nux.. enttvaffnet , sondern
vollständ 'g ausgeplündert worden . Sie ha-
ten den größten Teil ihrer Pferde und Fahrzeuge
zurücklassen müssen uud ihr Privateigentun? ver-
loren . Die deutsche Regierung hat gegen
das Verhalten der russischen Truppen bei der Sov -
j 'tregierling aufs neue energischen Ein -
s p r u ch erhoben .

Umsturz und Lebensmittelversorgunsi.
Die .Mlnische Zeitung neidet aus Hamburg: Das

hiesige Krieasveriorgungsamt stellt in einen : recht
düster gefärbten Bericht die Ernährungsv^rhälwisse
fest : der Umsturz habe die Lebensmittelversorgung

. dadurch aufs äußerste gefährdet , daß viele Tau -
sende wochenlang eine mehrfache Versor »
gung für sich in Anspruch nahmen .

Auch Albanien meldet sich .
Amsterdam , 17 . Dez. (W .T .V.) Nach einem

hiesigen Blatt hat das albanische Nationalkomitee in
Genf dem Berner Korrespondenten der Times mit-
geteilt , daß es an den Präsidenten Wilson eine
Denkschrift gerichtet habe , in der es um Wieder -
gutmachung des Unrechts , das Albanien
auf dem Londoner Kongreß durch Wegnahme
von zwei Drittel seines Gebiets angetan wurde , er-
sucht . Das albanische Volk sei durch die Ver-
Wüstungen dieses Krieges uud durch Hunger und
Epidemie beinahe dezimiert worden und verdiene
noch mehr als Belgien und Serbien die Sympathie
der Alliierten und der zivilisierten Welt.

Wilson in Paris .
Paris , 17. Dez. (W .T .B .) Im Anschluß an die

Feierlichkeiten int R at . h a u s e wurde Wilson
eine goldene Medaille und Frau Wilson eine
mit Diamanten besetzte goldene Brosche überreicht .
Darauf trug sich der Präsident in das goldene Buch
der Stadt ein. Auf das Drängen der por dem Rat-
Hause versammelten Menge traten er und General
Perfhing auf den Balkon des Rathauses, wo
ihnen eine begeisterte Huldigung darge¬
bracht wurde. Nachdem der Präsident darauf für
kurze Zeit in das Hotel Murat zurückgekehrt war,
begab er sich in das Kriegsministerium, wo er eine
10 Minuten dauernde Unterredung mit
deniMinisterpräsidentenClemence 'au
hatte. Darauf empfing er Ve n i z e l 0 s.

Unabhönffigkeit der englischen südafrikanischen
Kolonien.

Rotterdam, 16. Dez. (W .T .B . ) Nach dem Nieuwe
Rotterdamsche Courant nieldet die Times aus Kap -
stadt vom 10 . Dezember: Die Nationalisten
geben endgültig bekannt , daß am 16 . Dezember in
BloeMsontein der Kongreß zusammentreten wird,
hin eine Abordnung nach Europa zu schicken , die auf
der Friedenskonferenzfür die Unabhängigkeit
der Kap - Provinz , von Transvaal , Natal
und deS O r a n j e - Äeistaates eintreten soll. Die

Kosten , die auf 10 (XX) Pfund Sterling geschätzt wer-
den, sollen durch freiwillige Beiträge gedeckt werden.

*
Hamburg, 15. Dez. (W .T .B .) Der zweite

Transport , der seit Kriegsbeginn in den deut --
>ch ' U Gewässern beschlagnahmten englischen Han-
delsschiffen wird Zur schleunigsten Ueberfiihnmg
nach dem Tyne hier zusammengestellt .

*
Fehler der Deutsche«.

Amsterdam , 16. Dez . (WTB .) Wie m Allge-
ineen .Handelsblad aus L 0 il d 0 n berichtet , veröf-
fentlichte Lord Haldane in « inen* Brief a« die
Times eine Rechtfertigung feiner Haltung als
Staatssekretär für den Krieg. In diesem Brief sagt
Lord Haldane. Ohne Zweifel haben sich viele von
uns in zahlreichen Einzelheiten auf dem irtilitäri--
schen und maritimen Gebiete verrechnet , aber
ich glaube nicht, daß die Admiralität oder das
Kriegsaint sich in den Hauptsachen geirrt hat . In .
dieser Hinficht war es gerade der g f 0 ß e deutsche
General st ab . der den merkwürdigen strategi-
gifchen Fehler beging , als er nicht einsah, was
es bedeutet , mit einer Macht , die die See beherrscht,
in Krieg zu geraten. Der zweite Fehler der deut-
schen Strategie war der, daß sie zögerte , so »
fort von ihren U - Booten und Torpe .
d 0 b 0 0 t e n G e b r a u ch z u m a ch e n , um den
Transport der britischen Expeditionsarme? nach
deren . Mobilisierung am Morgen des 3. August 1914
zu verhindern.

- >* (

veutscklanö.
? n Preußen

verbreitet die Zentrumspartei folgenden Ausruf an !
die christlichen Eltern :

Die gegenwärtigen Machthaber halten sich für berech- >
tigt , ohne Befragen der noch zu Recht bestehenden Volks» ;
Vertretung , ohne Rücksichtnahme auf Eure heiligsten Ge -- !
fühle , auf die Stimmung und Wünsche der Mehrheit des ^
preußischen Volkes, noch vor Einberufung der National » !
Versammlung schonungslos im Namen der Freiheit in '
den durch Verfassung und Geseh verbürgte .» Bau der -
christlich - deutschen Schule einzugreifen .

Christliche Eltern , erkennt die Gefah » !rcn , die das Heil Eurer Kinder bedrohen ! ^
Wenn früher Eure Kinder angehalten wurden , am >

Religionsunterricht teilzunehmen , jetzt wird den Vier » !
zehnjährigen von amtswegen gestattet , ihm fern zu blei- !
ten , auch wenn Ihr die Z -ftl n a hm e Eurer $ 1 n » ;
der wünscht , die neuen Gewalthaber geb-M ihnen das j
Recht, gegen Euren Wunsch u a ":- Willen auf ;den besuch des Religionsunterrichts zu '
verzichten .

Wenn Ihr Wert darauf legt, daß der Religionsunter » !
richt Euren Kindern bestimmte Kenntnisse vermittelt —>;die neuen Gewalthaber verbieten daß ge » !
lernt wird , sie verbieten jegliche häus - !
liche Aufgabe ; das Auswendiglernen deS ^
Katechismus , der biblischen Geschichte , der !
Kirchenlieder .

Wenn bisher der Religionsunterricht in den Augen °
der Schüler eine gewisse Bedeutung empfing , dadurch,
daß die Religion Prüfungsfach — die Religion hört
nunmehr auf , Prüfungsfach zu fein .

Wenn früher Eure Kinder von der Schnle angeh ?lteu -
wurden , gemeinsam den Gottesdienst hu besuchen, die '
hl. Sakramente zu empfangen , Eure K : « de «, wer¬
den jetzt v o n jeder Verpflichtung zum Be »
suche des Gottesdienstes und jeder ge »
m e i n s a in e n r e l i g ö s e n Feier befreit .

Wenn bisher , in der Volksschule das Gebet de" Unter - ,richt eröffnete und beschloß , wenn die Lchu»kvie«m .\ «*U
giöses Gepräge trugen ; das Gebet wird letzt be - .
seitigt , jede Feier ihres reliziöie » Ebi -
rakters entkleidet , das Kreuz er . tiernt .

Christliche Eltern ! Wenn Ihr durch
schweigende Gleichgültigkeit die Aus ' ü h -
rung dieser Verordnung zulaßt , so hörendie Schulen auf , Stätten christlicher Er » !
ziehung , christlichen Geistes zu sein .

Christliche Eltern , ßhart Euch zusaiumen . erhebt in '
Massenversammlungen einmütig flammenden Einipr .' ch
gegen diese Vergewaltigung , die eine kleine Minderheit \im Rainen der '„ Freiheit " gegen Euch, Eure Elternpflich -
ten und Elternrechte verübt .

Christliche Eltern , beugt Euch nicht in Eurer Ge -
samtheit der angemaßten Gewalt eines einzelnen Gut -
tesleugnerS .

"
ji>

Unterbreitet Euren Einspruch der Re - '
gierung Ebert - Hirsch . Solange die National - i
Versammlung nicht gesprochen, hat keine . Regierung " i
das Recht, die Religion aus der Schule zu !
vertreiben .

Gebt Eure Stimmen nur solchen Männern , die ge » '
willt sind , die christliche Schule zu verteidigen . Das sind !
die Abgeordneten des Zentrums , der ch r i st l i ch e n '
BolkSpartei .

) * (-

Haöen.
vienftzeugnifte für Ssamte .

Die badische vorläufige Regierung lxü allen Be-'
amten freie politische Betätigung zugesichert . Nun
besteht bis zur Stunde noch eine viel mißbrauchte '
Einrichtung: es ist die der DienstzeuMisse der Be¬
amten, die Qiit Schluß des Jahres ausgestellt wer» !
den . Sie betrifft alle Beamten , die nickst landes» ?
herrlich angestellt sind, ob sie nun schon das Schwa» .̂
benalter und weit darüber hinaus erreicht habeni
oder nicht. Mancher Beamte hat bisher erfahren^
müssen , daß der das Zeugnis ausstellende Borge» !
setzte nicht ohne Politische Voreingenommenheit lvar, !
besonders in Zeiten , wo die politischen Wogen hoch'
gingen. Um diese Herren nicht mehr in diese V ? r->
suchung zu führen, und ihre untergebenen Beamten^
von einer leicht zu mißbrauchenden Zensurierung zu!
befreien , wäre es am einfachsten , w ?nn die Regie»
rung die bisherige Form des Dienstzeugnisses weg» !
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ptfcn Tiefte. Die Disziplin wird darunter auf
keinen Fall leiden , da nicht das Recht der Kritik
jtin Verhalten des untergebenen Beamten in
Wenfall kommen - soll , sondern nur eine Gelegenheit ,
ihn unnöiigweise zu schikanieren .

*
Schul - und Rathäuser als Lokale für Wahl -

Versammlungen .
Das Ministerium des Innern hat den Gemeinden

»nd Städten nahegelegt , wo ein Bedürfnis nach
j>en ihnen gehörigen Räumen zn Wahlversamm¬
tungen für die Nationalwahlen besteht , diese Lokals
>" ?cb MögliKkejf ?u.r VerfiiDna zu stellen . Auch die
Benützung der Schul - und Raihäuser sollte von den
Gemeinden zum gleichen Zwecke gestattet werden .
c? Tie Ausnahme in den dadischen StaatSvcrband.

Das Ministerium des Innern hat , wie die Karls -
sicher Zeitung halbamtlich schreibt , die Bezirksämter
parauf aufmerksam gemacht , daß bei Personen , die
»im Ausnahme in den badistlm Staatsverband nach-
suchen, die N a cb w e i s e ihrer bisherigen
Staatsangehörigkeit ans das aller -
n o twen d i ast e zu beschränken sind . Ins -
besondere wurde darauf hingewiesen , das? , wenn der
^ esnchsteller oder bereits dessen Vorfahren seit
längerer Zeit in Baden ansässig find und ihre Eigen -
ilf'Qft als Reichsausländer weder erwiesen noch be-
Rauptet ist, sie unbedenklich alZ Deutsche angesehen
jUnd in den badischen Staatsverband aufgenommen
Werden können . Die Bestimmung , daß jeder Reichs -
cder Staatsbeamte , dessen Beamteneiaenschaft offen -
kund - g ii't . als ohne witeres im Besitz der Reichs -
aügehörigkeit cdereiner deutschen Staatsangehörig -
keit befindlich zu betrachten ist , gilt auch hinsichtlich
jöcr Offiziere und der Beamten des deutschen Heeres
■urtd der Marine .

) * (

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium dcs Innern kat den AnitZaktuar

Ludwig Haßlinger in Durlach zum Bezirksamt
Ŝäckingen und den Amtsaktuar Heinrich Meyer in
iSäefirgen zum Bezirksamt T urlach, den Verwaltungs -
Sekretär Karl Vogt in Staufen zum Bezirksamt Bühl
Persetzt.

Mit Entschließung des Verkehrsministeriums wurde
Maschineninspektor Eugen Keller in Konstanz zum
Maschinentechnischen Büro der Generaldirektion nach'Karlsruhe , Bauinspektor Kurt Specht in Waldshut zur
Mahnbauinspektion Offenburg , Baninspektor Robert
;Finner in Kehl jttT Bahnbauinspektion Neustadt
•i Schw ., Vauinspektor Bertold Kirsch in Karlsruhe zur
Badnbainnspektion Kehl und Bauinspektor Alfons R e st l e
in Neustadt i. Schw. zur Bahndauinfpektion Waldshut
versetzt .
>

) * (

Chronik.Vaöen.
Etupscrich , 16. Dez . Gestern feierte unsere Ge¬

meinde das langersehnte Fest der Kriegcrheimkehr .
Mit Fahnen und Musik wurden die heimgekehrten
Krieger zur Kirche begleitet , wo ein Festgottesdienst
stattfand . Die weltliche Feier war im „Lamm " .
Der Präsident des Militärvereins , Herr FosefL i m p e r t leitete die Feierlichkeit in geschickter
Weise , indem er den Gesichten , die die Heimgekehr¬
ten uü ? die Heimat bewegen , Ausdruck gab . Ein g?-
mütlickcs B isammensein beendete die Fein -,
i — Bruchsal , 17. Dez . Die Hinterbliebnen des
Mtstadtrats Nathan Kok? haben der Stadtgemeinde
zum Andenken an den Verstorbenen ein Kapital
von 20 000 Mf . zur Unterstützung bedürftiger Wit -
ŵen und Waisen und zu Stipendien für Hochschul-

i studierende zur Verfügung gestellt .
! Mannheim , 18. Dez . Der militärischen
>B e schl a gn a h me kr> m m i s s i on find seit In -
jangrissnabme ihrer Tätigkeit - (W . Nov .) so viel ?

Theater lmö Musik «
Landestheater . Karlsruhe , 18 . Dezember .

Wagner : „Götterdämmerung ".
^ Die Sonntag ?aufführung unter Leitung vi' n Opern -
tircktor Cortolezis machte ebenso als Ganges be-
wracktet einen vor .<Lfllick ên Eindruck, wie sie in Ein ? el-
Helten der Partitur und in den Solopartien das Resultat«usgeseiltester i>nd sorgfältigster Arbeit zeigte. Man
Jttaft neften Cortolciis sagen , was man will — und gegen-
wärtia wird mani^erlei über ihn gesagt —, eine solcheMrä ? i ' ion der Ekore , eine so abgewogene Dftnamik dcs
Orchesters , wie sie diese Ausführung in den beiden letztenAkten, denen ich anwobnen konnte , auswies , baben wir
legten Endes d ?"?> nur ihm ? n verdanken . Seine Vrä -
xi

'ion und die Akribie seiner Stabkulirung ist nicht kalte
Pedanterie und anScreklugelte Tüstelei . sondern von
Deister Liebe zum Werk und mit dem Blick auf die Ge-
samt^estaltuna aeleitete künstlerische Strenge und genauePorl !t»r ?crmln !s .

Die Brünbilde der Frau Valm - Eordes war ge -
sanalich — abaescben von einigen Entaleisungen in der
Sck>lnk' l ?ene des zweien Akt? — insbesondere aber auch
darstellerisch eine höchst geschlossene und anerkennens -
werte Leistung . Daneben mußte der Siegfried des Kerrn
Echöffel einwermafien zurücktreten . Der Künstler
hatte stimmlich einen wenig guten Taa . wenn auch ein»
feine Partien Half befriedigten . Zur darstellerischen Be-
wältianna der Aufgabe reicht Aerrn Schöfsels Können ,

endlich einmal einen init ' ck'affenden Rcaisseur finden
sollte, noch nicht bin . Die Gutrune reiht sich ebenbürtig

!neben die Siealin ^e -Gestaltung des Frl . Saiife . Sehr
begrübt muß die Besetzung t>er Müntzer -Nolle mit Herrn

!Ziegler werden , der durch seine warme , auch in der
£>ö*etilctae traakäbiae Tonnebuna itid durch sein durch -

jiachteS S " ! el der undankbaren Rolle viel abMgev ' innen
!verstand . Aus dem Rabmen der Aufführung fiel voll-
!kommen alles , w<is ich twn H " rrn Kiesen ? Hagen
,sehen konnte. Dem Terzett der Rheintöchter , das durch
.Frau v . E rn st sicher aekübrt wurde , mangelte eine n^ch-
haltiae , warme Altmndieruug . L>. L. M .

j Karlsruher Hechsckmlvsrelnigunff. Am 7 . Dezember
jltnirSe unter Mitwirkung einer großen Anzahl führender
,Männer der Technik eine Vereinigung gearündet , welche
'fcic Aufgabe bat , die Beziehungen zwischen technischer
Praxis und technischer Wissenschaft enger zu gestalten und
so den Fortschritt der Technik ?,u fordern , fr,-nie insbeson¬
dere auch der Fridericiana Mittel zur Verfügung zu stel-
Icn , zur Bearbeitung von Fragen , welche außerhalb dcs
B̂ereiches der staatlichen Aufgaben liegen . Dank der hoch-
berzigen Stiitunaen mebrerer Mitglieder verfügt die
Kar ! ? rnl' er ^ ochschulvereinigung bereits über tut sehr
au ü' Liii irfu;8. ilkHuikeit . .

Gegenstände in die Hände gefallen , daß es unmög¬
lich ist , sie auch nur annähernd aufzuzählen . Es
handelte sich dabei hauptsächlich um bisheriges
Eigentum der Militärverwaltung ,
das entweder herrenlos umherlag oder von
Unbefugten in Besitz genommen worden war .
Stellen schon die beschlagnahmten Lebens mit -
tel einen bedeutenden Wert dar , so noch viel mehr
die militärischen A u s r ü st u n g s g e g e n st ä n d e.
Beschlagnahmt wurden u . a . zwei Lastautos beladen
mit neuer Gummibereifung und Schläuchen im
Wert von über 100 000 Mark , ferner mehrere kl ?i -
nere Krafttoagen und drei Eisenbahnwagen . Der
Gesamtwert aller beschlagnahmten Gegenstände ist
mit einer halben Million nicht zu hoch angegeben .

Beim Sekretariat der bad . Zentrnmsvar -
tei Karlsruhe larfeu täglich Anfragen nach Azita «
tionsmaterial uüd Aufklärungsschriften ein. ES sei des-
halb zunächst auf das Wa h l p r o g r a m m der bad. Zen -
trumspartei , sowie ans die wöchentlich erscheinende Flug »
schrift: Der VolkSrat vom Hotzenwald der-
wiesen <Verlag Bsdenia ). Vor allen Dingen möchten wir
die genaue Lektüre der P ä r t e i p r e s s e anraten . Das
Hanptorgan BadenS , der Badifche Beobachter, darf aufkeinen Fall auf dem Tische dcs badischen Parteipolitikcrs
fehlen.

Ansierdem erscheinen seht bei der Germania A. 0) . In
Berlin „Flugschriften der deutschen Zen -
trumsvartei " , herausgegeben vom Generalsekretär
der deutschen Zentrnmspartei , Dr . Maximilian Pfeif -
fer , deren erste Nummer nun unter dem Titel : Zen »
trnm und neue Zeit erschienen ist . (Besprechung
siehe Nr . 582 dcs Bad . Bcob. ) Weitere Nummern sindin Norbereiwng und können in den nächsten Tagen auch
durch b̂ie Geschäftsstelle der Badenia , Karlsruhe , Adler-
straße 42, bezogen werden . — Schließlich sei darauf auf -
merksam gemacht, daß im Verlage der Vadenia nun
auch ein Flugblatt erscheint : „Mixtur gegen
Schwiudelanfälle ", worin die St "Nnng des Zen -
tnnns zur Fricdensfrage während dem Kriege behandelt
wird .

Jus öem Staötkreis .
5?nrlSr «!ie , 18 . Dezember 1918 .

Versammlung . Eine imposante Versammlungder kath . Arbeiter und Arbeiter ! nnenver -
eine Karlsruhes fand am letzten Sonntag , 4 Uhr
nachmittags , in der „ Alten Brauerei Kammerer " statt .Der Vorstand deS Kath . Arbeitervereins , Herr Wagner ,
eröffnete mit herzlichen Worten des Dankes an die aus
dem Felde heimgekehrten Krieger und niit einem Aus -
blick in die kommenden, ent '

cheidungsvollen Ta ^e die gut
besuchte Versammlung . Es folgten darauf die klaren ,
uberzeugenden Referate der Fräuleins Hornung und
Z e i f e r . Die Stellung der Frauen , besonders der christ -
lichen Arbeiterinnen , zu den neuen großen tragen und
Keitanfgaben wurde in überaus klarer Weile d^ r -̂ eleot.
Im Mittelpunkt der Versammlung stand die Rede des
bochwürdigen .?>errn Geistl . Rats Dr . S ch o f e r . Aus der
Fülle seiner Erfahrung sprach er zu den katholischen Ar-
beitern und Arbeiterinnen über die jüngsten Ereignissein der Heimat , die uns«. Doli vor neue und schwierige
Aufgaben stellen . Besonders eindrucksvoll waren seine
Zurückweisungen der zum Teil unerhörten Einwürfe un -
serer Geauer . Hier folgte Schlag auf Schlag der Tat -
s a ch e n b e W e i 6 der Geschichte , der die Gewebe der ein-
gesäbelten Verdächtigungen und Anschuldigungen zerriß .lMan hat - inzwischen gut daran getan , mit einem Flug -
blatt solchen Verdrehungen der Wahrbeit entgegen m
treten .) Mit Spannung folgten die Zuhörer den Aussüh -
rungen ; besonders mußte die volkstüinliche Art des Kerrn
Redners , der ein Mann «uS dem Volks und für das Volk
ist, die Zuhörer erfassen und überzeugen . Der Beifall am
Schlüsse war echter Ausdruck des Dankes . Diesen sprach
auch namens der Arbeiter - und Arbeiterinnen Herr Kochaus , der seine Worte in einem feurigen Ausruf ausklin -
gen ließ : am 5. Januar einzutreten für Ordnnna ,

'
Recht

und wahre Freiheit . Mit einem sertlichen »Gott segne
die christliche Arbeit " schloß der Leiter die gut besuchteund eindrucksvolle Versammlung .

Na . Spende für den Hcimatdank . Dem Orts « nS-
schuß Karlsruhe des Badischen Heimatdank hat der Be-
zirksverein Karlsruhe des Verbandes Südweft »
deutscher industrieller die Summe von 4250
Mk. überwiesen . Die Spende ist das Ergebnis einer
Zeichnung in der am 28 . November abgebaltenen Be¬
zirksverbandsversammlung des obengenannten Bezirks»
Vereins.

# Versicherung der VolkSwchr. D ?'? Ministerium
des Innern hat bestimmt, da?? die Mitglieder der Volks-
wehr, soweit sie für ihre Tätigkeit eine Bezahlung er-
halten , als HilsSpoli^eiorgane anzuseben und als solche
kranken- und invalidenversichernngSnslichtig find. Eine
Unfallversicherung kommt sür die Dcitglieder der Volks-
wehr nicht in Frage .

: : Beschlagnahme. In der Nack' t vom 15,/lß . Dezember
um 1 Uhr 5 Minuten wurde durch einen Volkswebrmann
in Rüpvurr in der Rastatteritraße ein Fubrwerk a ^ ^e-
rufen , dessen Fubrmann nach dem Ayrus das CMäbrt
in Trab setzte. An der Albbrücke g " lana e? dem Wehr -
mann , das Fuhrwerk zu stellen. Dex fubrmann ver-
suchte auch ieto noch durchzukommen. Die Ladung des
Wagens enthielt Armeerevolver , Nserdeae ^chirre, Ma -
schinengewebrkasten. Zeltbahnen . Wagendecken. 1 Paar
Kavalleriestiesel und sonstiaes ?>eeresaut , welches er an »
geblich im Auftrag eines Feldwebels nach ^ echste- ten ver -
bringen sollte. Da sich der Fuhrmann weder über den
Erwerb der Ladung noch des Waaens und der ^ s"r > e ans -
weisen konnte, wurde Fuhrwerk und Ladung beschlag -
nahmt .

: : 3n der neuralen ? one können nach Mit ^e^ nng der
Waffcnstillftandskommission ^ in Berlin M i l i t ä r u n i -
formen ohne Abdeichen getragen werden , doch ist
erwünscht, daß im allgemeinen Zivilkleidung getragenwird.

: : ^ nternicrung . Nach zuverlässigen Nachri '̂ ^en wer -
den die nach Strasburg znrückkebrenden Soldaten ,
welche Söhne von Altdeutschen sind, interniert . Es wird
daher vor der Rückkehr nach Straßburg gewarnt .

: : Unfall. In einem Neubau der Kais^rstraße stürmte
am Dienstag nachmittag ein verheirateter Vilser von bier
insolae Bruchs eines Dielen von einem 1,70 Meter holten
Gerüst ab nnd brach lw ? rechte Bein . Er fand Aufnahmeim städtischen Krankenbans .

: : Ein Zusammensto !» zwischen einem Straßenbabn -
waaen und einen ? ?weispännigen Lastwagen 'erfolgte beute
früh kur^ nach 7 Ubr an der Stra ^enkrenzimg von D ?-r-
lacherallee und Senberistrafe . Der Leiter des Fuhr -
Werks und sein Begleiter wurden vom Wa<? en geschleudertund an Ko ^f und Rücken erbeblich verlel -t . Let-terer
wurde mittels Krankenautos ins städtische Krankenhausverbracht . — In der Karlstraße fuhr am 17. ds . MtS . ein
elektrischer Straßenbahnwagen einen Möbelwagen von
hinten an , wobei beide Fahrzeuge beschädigt wurden .

: : Sachbeschädigung. Durch noch unbekannte Tä ^?r
wurden am Haydnplatz und in der nördlichen nnd füd»
lichen Hildapromenade an 8 Straßenlaternen 18 Schei»ben eingeworfen und der Stadtgcmeinde ein Schaden von
euiu .15 l &ul JiesutdadiL

politische Aachrichten .
^ ?kegsm !n!fter Scheuch über feinen Rücktritt.

Berlin , 17 . Dez . (W .T .B .) Kriegsminister
Sck^euch erklärte einem Vertreter der National -
zeitung über seinen Rücktritt : Maßgebend
waren für . mich die u n a u s h ö r l iche n Wer -
leumdungen und Herabsetzungen des
0 f .f i z i e r k o r p s . Die Hetze fing am 9. 11 . an .
Damals wurde berichtet , Offiziere hätten sich im
Marstall , im Schloß , im Kaffee Victoria und bei
Aschinger verschanzt und auf das Volk geschossen .
Kein Wort davon ist wahr . Trotzdem haben die
gegen die Offiziere erhobenen Beschuldigungen b ?s
zum heutigen Tag angedauert . Tie von mir er -
teilten und natürlich von Herrn Göhre gegengezeich -
neten Befehle dringen nicht bis nach
unten , da uuverantwor t l i ch e Stellen
und Personen ihre Ausführung . zu verhindern
wissen . Ferner wurde in der vorigen Woche ein mir
direkt unterstellter Offizier , ohne daß mir vorher
irgend welcb-e Miiteilnng gemacht wurde , verhastet .
Trotz m .'ines mchrmaligen Einspruchs blieb er , ob-
wohl seine Schuldlosigkeit erweislich ist ,
6 Tage in Haft , ftch ernannte einen Komman¬
deur für Potsdam und zwar die für diese Stellung
geeignetste Person . Der genannte Offizier konnte
fein Amt nicht antreten , da ein Soldat des Pots -
bamer A .- und S .-Na ' s erklärte , er sei Komman -
d ^ur von Potsdam . Mit Herrn Göbr ? bin ich stets
gilt ausgekommen , auch haben zwischen dem K a t
der Volksbeauftragten und mir niemals
;>ersönliche Differenzen bestanden .

*

Ausgewiesene Beamte und Altdeutsche .
Müllheim (Baden ) . 18 . Dez . (W .T .B .) Im

Laufe d ^ s gestrigen Nachmittags kamen
^ über die

Nbeinbrücks b?i Neuenbürg etwa 5(1 Familien , ins -
gesamt geg ?n 200 Köpfe , aus dem Elsaß an . Es
bandelt sich um Bea m t e und Altdeutsche aus
Mülhausen im Elsaß , die nur mit 30 Kilogramm
Gepäck ihren Wohnort ^ verlassen mußten .
Auf dem Abtransport wurden sie von der Zivil -
bevölkerung bsschimpft und mit Steinen beworfen .
Die Behandlung war die denkbar f ck> l e ch -
teste . Die Ausgewiesenen wurden in Müllheim
und Umgebung vorläufig unt ^rgebraFt . Eine Kom -
Mission mit Regierungsrot Keller nnd - Bürgermei «
ster Witz -Neuburg an der Svil ?e sorgen für Rat und
Unterkunst . Weitere Transporte von Ausgewiese -
nen sollen folgen .
Tie Wahl zur vcrfasft ' uggebcndcn Vcrsannttlung in

Prcnsicn .
Berlin . Die preußische Negierimg bat bestimmt ,

daß die W a h l c n zur verfassunggebenden Ver -
sammlnng in Preußen achtTagenachden Wah -
len zur Verfassunggebenben deutschen National -
Versammlung stattfinden sollen .

Der schweizerische Bundesrat .
Bern , 17. Dez . (W .T .B .) Schweiz . Dep . -Ag . Der

u n d e S r a t verteilt die Departements für
olstendermaßen : Politik Calonber . Stellvertreter Motta ,
nneres Ador, Stellvertreter Müller , Justiz und Polizei

Müller , Stellvertreter Decoppet , Finanz und Zoll Motta ,
Stellvertreter Haab , Militär Decoppet , Stellvertreter
Ador, Volkswirtschaft Schultbeß , Stellvertreter Colander ,
Post und Eisenbahn Haab , Stellvertreter Schultheß . Der
Bundesrat faßte einen Beschluß , wonach in Ab «
weichuug des früberen Beschlusses ausnahmsweise die
Leitung des politischen Departement auch einem an -
deren Mitglieds des Bundesrat als dem Bundespräfi -
deuten übertragen werden kann , aber dem gleichen Mit -
glicde nicht länger als zwei Jahre .

Böhmen .
Prag , 1(5. Dez . Der Erz bisch os von Prag ist

abberufen worden . — Eger und Komotau
wurden von tschecho - slovakischem Militär besetzt. _

Neue Regierung für den südslavischcn Staat .
Ngram , l8 . Dez . (W .T .B .) Wie der Belgrad -er

Nat !onalrat meldet , lehnte Pasitsch die Uebernahme
des Vorsitzes d .̂ r neuen R e g i e r n n a a b. Für
gestern waren alle politischen Parteiführer zum Ne -
genten berufen . Man glaubt , daß der größte Teil
der Ministerlist ? von Pasitsch in eine n e u e K o m -
b i n a t i o n aufgenommen werden wird .

Frankreich zählt 1800 C00 Gefallene .
Bern , 18 . Dez . (W .T .B .) Der Information zu -

folge teilte Tardieu mit , baß Frankreich im Kriege
1 800 000 Tote gehabt habe .

Wilson in Paris .
Paris , 17 . Dez . (W .T .B .) Herr und Frau Wil -

son machten heute früh eine Automobilfahrt ' durch
■das Voulogner Wäldchen bis nach Versailles . Bei
dem ElNpfang am Nachmittag im Stadt -
haus ettviderte Wi lson auf eine Anrede des
Stadtratspräsidenten , das amerikanische Volk sei
umso tiefer berührt durcksdie Ungerechtigkeit
dieses Krieges , als es gewnßt habe , wie er
ausgeheckt worden sei . Die Vereinigten Staaten
seien in den Krieg gegangen , weil sie gewußt hat -
ten , wie tief die erhabenen Grundsätze des Rechts
dadurch verletzt worden seien und weil die Grund -
sätze d .' r Zentralmäckite ihre Herzen ebenso
verleb bätten , wie ihre Grundsätze . Am Schlüsse
gab Wilson seiner Freude Ausdruck über die enge
Gebankengemeinschast der Tdealc '« dcs französischen
Volkes und der großen amerikaniscken Nation .

Unruhen in Katalonien .
B :rn , 18 . Dez . (W .T .B .) Lyoner blättern

gehen Nachrichten aus Madrid zu , denen zufolge es
bei einem sozialistischen Meeting in Barzelona
zu schweren Z u s a m m e n st ö ß e n mit der
Polizei kam . Ein Manifestant wurde getötet ,
sttfis Personen schwer v ' rlekt . Patrouillen durch -
ziehen die Stadt . Auch in Bilbao kam es zu Zu -
sammenstößen mit der Polizei . Ministerpräsident
Ronranones erklärte , daß er angesichts dieser
Ereignisse gemeinsam mit der Regierung ., olle
Maßnahmen zur Durchführung der Ordnung
und Ruhe ergreifen werde . Di ? Eortes wurden
vertagt . Wie Petit Parisien außerdem wissen will ,sollen in Catalonien die k o n st i t u t i o n e l l e n

^ uüaeho -ben . werben .

st
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Der Mörder des Präsidenten von Portugal . .
London , 17 . Tez . (W .T .B .) Zentral News

'
zu'sfolge wird aus Lissabon gemeldet , daß derMörder des P ä s i d e n t e n Joses ? Nodriguezde Aro heißt und Handlungsreisender ist . Er habe

sich bereit erklärt , die Namen seiner Mitschuldigen
zu nenneu .

Lissabon , 17 . Dez . (W .T .B .) Wie die Blätter
melden , besitzt hie Polizei Beweise dafür , daß die
Ermordung des Präsidenten der Republik aufeine Verschwöcung von Demokraten
und Freimaurern zurückzuführen ist . <

Briefkasten öer NeöaMon .
Herrn N . in F . Wenn eine Kriegerwitwe sich wieder

verheiratet , werden dadurch die Rentenansprüche ihrerKinder nicht berührt . In Ihrem Fall erhalten also dieKinder die Rente aus der Kriegshinterbliebenenfürsorgeweiter .
Zentralstelle für elfasi- lothringische Vea« te nnd

Pensionäre betr . Elsaß -lothringische Beamte und Pen -
fionäre wenden sich in ihren Angelegenheit mit Anträgen
an die Zentralstelle für elsaß - lothringische Beamte im '
Ncichsamt des Innern , Berlin W . 8 , Behrenstraße 74 .

Karlsruhe ? StanöcsbLÄ - flusMge .
Eheaufgebote . 17 . Dez : Alwin Dörr von $ ü*

rich , Maschinenmeister in Heidelberg , mit Ro ^a Müller
von hier ; Josef Heitel von Rastatt . Fuhrmann hier, mit
Amalie Fehler geb . Volz von Grötzingen ; Berul « r'd
HimmclSbach von Lahr , Güterar '.' ? .ter hier , mit ?lnna
Vierneisel von Mannheim ; Karl Wild von t : ;t , V. tstall««
tsur hier , mit Susanna Bieberich L'ldirigs ^afen . >

Eheschließungen . J "7. De ^. r ? h :l .vp B ? hlcr
von hier , Oberpostassistent hier , mit Elsa Haesele von
Welschneireut ; Hermann Guggenheim l^ er . Kcus-
mann hier , mit A îfa Scheye van Hatrstadt ; ^ riedi 'ch
Schule von Hohenheim , Gärtner hier , mit Hermina 3kIj
von hier ; Johann Walter von Bretzwil , Schneidermeister
hier , mit Elise Graab Witwe von hier .

Todesfälle . 14 . Dez . : Anna Füll , alt 81 Jahre .Witwe „von Heinrich Füll , Jng . ; Luise Scharf , alt 53
Jahre ,

'
Witwe von Joh . Scharf , Maurer . — 15. Dez. :

Albert FreN, ledig, Hafner , alt 32 Jahre ; Elise Kirn ,
ledig, Dienstmädchen, alt 24 Jahre ; Klara Schuberg , alt
55 Jahre , Ehefrau von Georg Schuberg . Landgerichts -
rat ; Magdalena Ruprecht , alt 70 Jahre , Ehefrau von An-
ton Ruprecht , Kassendiener a . D .

am Donnerstag , den IS « Dezeuiber ,
abends 8 Uhr ,

im Saale der „ Eintracht "
, Karl -Fnednchstraße -

EL sprechen :
Frau Meta Quarck - Hammerschlag über :

Fme « « hlrcht und SMldemkrstie .
Herr RechtZanwalt uud Stadtrat vr . Dich über :

EoMlküislratie !!Ä NiitismliZStzlc « .
Wir ersuchen lnsbcsondcre die Frauen und Mädchen um

ihr Erscheinen , ^ reie Aussprache sür jedermann nach
den Vorträgen . Die Nctionallideralen gewähren bekanntlich
in Frauenversammluiiüen den So ^ialdemo.'rateu keine
Aussprache. 51
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Brnchleidende
bedür en kein sie schmer-endeZ Bruchband wehr, wenn s-e
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ob ' e
Feder, Tag und Nacht tr .igbares , ans seinen Druck , wie au i
jeder Lage und Grütze dcS Bruchlei' enS selbst verstellbar̂
Universal - Bruchband
liafitn , daZ sür Erwachsene nnd Kinder, wie auch jedem

Leiden einsprechend herstellbar ist .
Mein Spez .' Verlreter ist am Donner tacz , den IS . Dezbr .
morgens von li > bis S ' /, Uhr nachm ., in Karlsruhe Gast»
bans zum Albthal , beim Bahnhof nnd Freitag , den
Dezbr . niorgeus von 8 bis 1t Uhr in Rastatt %. Schi ?
mit Muster vorerwähnter Bänder , soivie mit u « Wnmm ! «
nnd Feterbänder , neuestenSystems, i» alten Preisiae .c ^
anwesend . Muster in Gxmmi», Hänc.eleib - , Leib - und Mutter »
vorfalt -Vinden , wie anck V»eradchalter stehen uir Ven-
sügung. Neben fachffelnäfter versichere auch gleichzeitig

streng diskrete Bedienung.
Vh . Steuer Soh » , Bandagist « . Orthopädift ,
Konstanz in Baden , Wefsenbergstraize 15 , Tel . 515

Gesammelte Müachken und ^ leöer
zu Ehren ües göttlichen Kmöes ^

Lon einem Priester öer CrZülö
'
zese § relburg

Z. Auflage (7 . - 10 . ^ ausenü )
Einzeln LS Pfennig , 10 $ Stück !Nk. 15 .—

Thristmette, VZeihnachtslleöer und 2 Andachten
zu Chrrn Ses göttlichen Kindes' mit einer er-
greiftnöen Segnung öer snwesenöen Kinöer

bietet öas schöne Büchlein.

, U)o ölese slntachken in öer Tiövents- unS
lveihnachis- selt xehalte« « eröen, gehören sie

zu öen LZcblingLaiiöachten öes Volkes ."

Vaüenia / / Karlsruhe
.

« r. «89

« t, »«spreis vierteljährlich!
. r , durch Träger Ä!k. 4.8 ?

N ^ schäits 'iellemonatl. Mk. l .Ä
' <Deutschland » durch tr

5 .— ohne Bestcllgstt
I durch Post oder Kreuz

. Der «inzelverkaufsvreisjede
Aufgabe beträgt I « Li .

'^ Fernsprecher Nr . 5 !i5

«otation ?druck und Verlag
S«rlirube . Adlerstra

H ) ü ! öausMBtm
<vn letzter Zeit hören wir ^

Sricrrt , ob nicht durch umso
j, 'r Wälder in Baden lanÄ
Wonnen werden 5önne , ui^
unsere Ernäbrnngsverhältms
^ evsier Reihe sollen Tei

Kochgostade des untern I
wndlnna in Feld in Betmck
belauft sich aus über 20 k
jgOOO ha dem Tomänenär
G meinden gedöken . Der i
Sand : strichweise sinden sick
tonigen Bestandteil .' n . Wa
verlockt, ist die durchaus g
les regsten Verkehrs , bre g
ebenen Flächen un >d die leid
lockeren . Bodens . Der Sand
Mäae leiM an den llntercirl
fingen Wasseraehalt , was l
jpärmüng des Bodens und c
Wachstums der Pflanzen ir
hat . Seine Fruck'tbarkeit at
mvd r̂n Bodenartcn von der
stichen Ncdrstoffe ^ «b . Da
ftbr durchläss' a ist , werden i
löst und gehen im Unterg «
ivasstr Valoren .

Kerne Bodenart erleidet
ibrem N ' hrstosskapital als <
Zur Abscbwächung der nack
ssfgmMasten und znr Erhal
ten Krümelstruktur b"dars er

von Humus . Da die
tei'm Rheintal sick» auf den !
Mc^sen verlebt und be?

^
der

wenig Stroh eneuat , wird a
irgend -nnem andern Landes
ilnierfti ' ^unfl herangezogen
fSgftrc 80 bis 90 000 Raum
Mldungen entnommen ? S
hrefe graben Rehennutzungen
teil ' "? Folgen für die Ertrc
bon 'ber.

Bisher wurden in den fc
rahmen aus der Streu von
eis ordentliche Einnahmen fü
braucl' t , anstatt denr ausgei
in anderer Form , Düngung
freu ucit Bulben , wieder ?u<ii
-dürft? wohl keinen Optimist ? ,
bevorstehenden düsteren hart
bimg dieses Mißstandes erho

Znr Verminderung der
^ anWden trug nicht wen !
P' rardwafsersviegels im Rhe
leaenheit hatte , die dortige ,
Jahrzehnte h ' ndnxch zu beo !
dauern iestcrestellt haben , m
Elckî n , Vucben , Linden , Erle
— die früher noch in üppig
Strecken bedeckten, auf groß !
kamen Forle haben Neichen

abhängiger alter Eiche
Wildparks a ! bt dem Svazier
sch".»ach?s B ' ld der alt ^n kr
H it und Ertra ^slähigkeit .

^ >ie weisen Flächen des R
eeiibt.'n Auge zuerst aanz e
streckenweise kleine Erhebung
t^ n auf . Die geringste Erl
völlige Veränderung der Er
b"mgen . Die kleinen Süael

der unfehlbar leb ?
schützend ? Wnlddeck ? entfernt
der Landmann im unteren
öi'n trocknen Früblmasta <" >i
Nordo '»wind die Fluosandhüi
und die etwas tiefer aele
migcn. lruchtbaren Ackerböde
llm größeres Uebel zu verr
>nh ? r genötiat . mit aroßer M
wlch gesäbrliche Stellen der
a»k' „ soi-sten .

vedem Forstmann - ilt wohl
rs ist , auf großen Kahlflä <b" r
Zvbnngen . Die den trocke
Preisgegeben " Pflanzung erfi
teiirp Ausbesserungen . Nicht
dr? Verbältnisse für die Fekdl
Gemarkungen des Rbeinitnls
^ ro^ enheit des durchlässigen i
bereits der Landwirt , wenn ii
wnd g » s d»m wasserhaltende
»v^ igez Y'-edeihen ze' gen .

^°n trockenen Landgebieten
Märien der Vereinigten Stc
fingen einen harten Kamps
ueh .-n haben , weiß man den \

. e Landwirtschaft gebührend j
!iner J ^nrm ist hier geradezu
»um Schutze gegen die austro
Gilten Waldgürtel . Voraus ^
5 ^t zu größeren Ausstockung !°ute man doch Wald ' eile , d«
^
andbil ^ ung neigt , völlig un

>>n ^ r Vermeidung zn großer
wech ' elung zwischen Wald unk

Lhne Zweifel würden Aus, '
'NNang die Leistungssähigkei

Während infolge de ,
^ ache di ? Anforderungen de,
^ trenigub sich naturgemäß e'ktausbleiblichs Erfolg wäre
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